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Maik Trettin

PROTEST AUF RÜGEN

Bürgerbegehren gegen LNG-Terminal

Initiative sammelt seit Dienstag Unterschriften für Bürgerentscheid in Sassnitz

In Sassnitz sollen die Einwohner über den Bau eines
Terminals zur Anlandung von Flüssig-Erdgas entschei-
den. Das verlangt eine Initiative, zu der unter anderem
der frühere Sassnitzer Stadtvertreter Norbert Dahms
zählt. Er hatte die Forderung amDienstagabendauf ei-
ner von der Stadt initiierten Einwohnerversammlung
in der ehemaligen Sassnitzer Fischhalle formuliert.

Dort hatten unter anderem Vertreter der mit dem
Betrieb des geplanten Terminals beauftragten Regas
GmbH und des Rohrleitungsbauers Gascade, aber
auch Politiker wie der Sassnitzer Bürgermeister Leon
Kräusche und der Parlamentarische Staatssekretär für
Vorpommern, Heiko Miraß, etwa 200 Einwohnern Re-
de und Antwort gestanden.

Eswar die erste öffentliche Informationsveranstaltung
zu dem Thema in der Stadt. Der Bund will im Hafen
von Neu Mukran, einem Sassnitzer Ortsteil, einen An-
landepunkt für das verflüssigte Erdgas schaffen. Das
soll in zwei riesigen schwimmendenSchiffenwieder in
Gas umgewandelt und über eine Rohrleitung auf dem

Meeresgrund bis nach Lubmin gepumpt werden. Die
Gegner befürchten langfristige massive Umweltbelas-
tungen und warnen vor der Vernichtung von Eigen-
tum, von Existenzen und vor den Sicherheitsrisiken.
Im Rahmen eines Bürgerbegehrens sammeln die Ein-
wohner Unterschriften. „Sind Sie für die Errichtung ei-
nes LNG-Terminals in Sassnitz-Mukran und akzeptie-
ren damit die auftretenden Umweltschäden und Si-
cherheitsrisiken, obwohl die Notwendigkeit dieser zu-
sätzlichen Gasversorgung (. . .) nicht nachgewiesen
worden ist?“, soll die Frage eines Bürgerentscheids
lauten. Die Listenwerden an die Stadtvertretung über-
geben.

Etwa 1000 Unterschriften wollen die Initiatoren in den
nächsten Wochen in Sassnitz zusammenbekommen.
Ob es dann einen Entscheid gibt und wenn ja wann,
entscheidet die Stadtvertretung in Absprache mit der
Rechtsaufsichtsbehörde. Auch der Bürgermeister der
benachbarten Gemeinde Binz hatte erst am Freitag ei-
nen Bürgerentscheid zum Bau des umstrittenen Ter-
minals angekündigt.
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VERANSTALTUNG IN ROSTOCK GEPLANT

Veranstaltung in Rostock geplant Schwesig kündigt
deutsch-finnisches Wirtschaftsforum an

Mecklenburg-Vorpommerns Ministerpräsidentin Ma-
nuela Schwesig (SPD) hat amRande ihrer Finnlandrei-
se für September ein deutsch-finnisches Wirtschafts-
forum in Rostock angekündigt. Wie der aktuelle Be-
such der von ihr geleiteten Delegation solle auch das
Forum im Herbst dazu beitragen, die wirtschaftlichen
Kooperationen zwischen beiden Ländern zu vertiefen.
„Finnland ist ein interessantes Land für unsere Wirt-
schaft“, konstatierte Schwesig in einer am Dienstag in
Schwerin verbreiteten Mitteilung. Für den Abend war
eine Präsentation Mecklenburg-Vorpommerns auf ei-
nem Empfang der Deutschen Botschaft in Helsinki ge-
plant, zu dem 150 Gäste erwartet wurden.

Finnland ist wichtiger Handelspartner

Zum Abschluss der viertägigen Reise wird Schwesig
am Mittwoch Gast bei der Jahrestagung der Deutsch-
Finnischen Außenhandelskammer sein. Dort wolle
sie erneut für den Wirtschaftsstandort Mecklenburg-
Vorpommern werben. „Wir freuen uns darüber, dass
wir uns hier in Helsinki vor einem hochkarätigen Pu-
blikum präsentieren können“, erklärte Schwesig. Sie
verwies auf den im Vorjahr erzielten neuen Außen-
handelsrekord, zu dem auch der Warenaustausch mit
Finnland beigetragen hatte. Das skandinavische Land
rangierte 2022 auf Platz zehn unter den Handelspart-
nern.

MV setzt auf verstärkte Zusammenarbeit

Am Dienstag war Schwesig in Helsinki mit der fin-
nischen Europaministerin Tytti Tuppurainen zusam-

mengekommen. Dabei habe sie deutlich gemacht,
dass Mecklenburg-Vorpommern auf verstärkte Zu-
sammenarbeit im Ostseeraum setze. „Wir stehen vor
vielen gemeinsamen Herausforderungen: ob bei der
gemeinsamen Sicherheit, beim Umwelt- und Klima-
schutz oder der weiteren wirtschaftlichen Entwick-
lung“, erläuterte Schwesig. So habe sie mit Ministerin
Tuppurainenunter anderemüber die Bergung vonAlt-
munition aus der Ostsee und den Ausbau der erneuer-
baren Energien gesprochen.

Schwarz: Mögliche Lösungen aufzeigen

Auch Lars Schwarz, der als Präsident der Vereinigung
der Unternehmensverbände MV zur Wirtschaftsdele-
gation gehört, hob das Thema Energie hervor. Finn-
land als Land mit den aktuell zweitniedrigsten Strom-
preisen könne mögliche Lösungen für Mecklenburg-
Vorpommern aufzeigen. Auch bei den Themen Digi-
talisierung, Nachhaltigkeit, Fachkräftesicherung oder
Unternehmenskultur könne man viel lernen, stellte
Schwarz fest.

Schwesig wegen Russland-Kurs in Kritik

Schwesig müht sich intensiv um den Ausbau der Be-
ziehungen zudenOstsee-Anrainern. Erst imApril hatte
die Schweriner Regierungschefin, die wegen ihres lan-
ge Zeit eher russlandfreundlichen Kurses in der Kritik
steht, Litauen besucht und nach eigenen Angaben ei-
ne engere Zusammenarbeit in den Bereichen Sicher-
heit, Energie und Klimaschutz vereinbart.
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Atomkraftausstieg: Rückbau von Mülheim-Kärlich lernen

Mülheim-Kärlich ist das Symbol für den Atomausstieg in Deutschland geworden - sagt die grüne Kli-
maschutzministerin Eder. Der Rückbau der Atomkraftwerke könne von Rheinland-Pfalz gelernt wer-
den. Das sieht RWE ähnlich.

Der Ausbau des schwach- bismittelradioaktiven Reak-
tordruckbehälters im Atomkraftwerk Mülheim-Kärlich
läuft auf Hochtouren und soll bis Ende 2025 abge-
schlossen sein. Im ersten Halbjahr 2026 werden dann
noch einige kleinere Teile ausgebaut und der nicht-
radioaktive Betonbau wird abgerissen, wie der Vor-
stand Kernenergie der RWE, Nikolaus Valerius, am
Montag nach einem Rundgang über das Gelände mit
Klimaschutzministerin Katrin Eder (Grüne) sagte. Drei-
viertel des gesamten Rückbaus seien bereits erledigt,
sagte Valerius. Einen Termin für die Übergabe der
atomfreien Anlage nannte er noch nicht.

”Der Reaktordruckbehälter ist das Herzstück eines
Kernkraftwerks. Darin haben die Brennelemente gele-
gen”, erläuterte Valerius. Der Behälter sei ungefähr 700
Tonnen schwer, 12 Meter tief und habe einen Radius
von fünf Metern. Nach dem Ausbau würden die Tei-
le ins Zwischenlager Ahaus nach Nordrhein-Westfalen
gebracht, in Rheinland-Pfalz gibt es kein Zwischenla-
ger. Von Ahaus solle der ausgebaute Behälter irgend-
wann in das Endlager Konrad nach Niedersachsen ge-
bracht werden.

Der Rückbau von Mülheim-Kärlich habe 2004 allmäh-
lich begonnen, intensiv 2015, und koste insgesamt
rund eine Milliarde Euro, sagte Valerius. Zum Ver-
gleich: der Bau des bereits 1998 vom Netz gegange-
nen einzigen Atomkraftwerks in Rheinland-Pfalz hatte
nach früheren Angaben etwa 3,5 Milliarden Euro ge-
kostet. Von den Erfahrungen beim Rückbau könnten
andere Atomkraftwerke in Deutschland lernen, sagten
Valerius und Eder. Mit 12 bis 15 Jahren müsse für den
Rückbau einer Anlage gerechnet werden, sagte Valeri-
us.

”Mülheim-Kärlich ist das Symbol des Atom-Ausstiegs
geworden”, sagte Eder. Sie erinnerte daran, dass das

einzige Kernkraftwerk in Rheinland-Pfalz nur 13Mona-
te unter Volllast lief und das erste war, das nach ei-
nem Gerichtsurteil abgeschaltet wurde. Bei den Pla-
nungen war die Erdbebengefahr nicht ausreichend
berücksichtigt worden.

Der Atommüll sei noch einige hundert Jahre radioak-
tiv und die Entsorgungs- und Endlagerdebatte müsse
noch immer geführt werden, sagte Eder. Viele, die ei-
ne ”Renaissance der Atomkraft” forderten, ”scheinen
sich keine Gedanken zu machen, was man am Ende
mit dem radioaktiven Material macht”, sagte Eder.

BeimRückbaudesReaktordruckbehälters ist auch viel
High Tech und Robotik im Einsatz, berichteten Eder
und Valerius von ihremRundgang. Große Teile des Be-
hälterswürdenunterWasser zersägt, berichteteValeri-
us. AutonomeRoboter, diewieStaubsauger aussähen,
führen durch den Raum, um zu bestätigen, dass kei-
neRadioaktivitätmehr gemessenwird. ”Das istwieder
Staubsauger zu Hause mit einer Kamera drauf”, sagte
Eder. ”Nur leiser”, ergänzte Valerius. DieMessdatenaus
den Robotern würden unmittelbar an die zuständigen
Behörden übermittelt, sagte Eder.

29 der insgesamt 36 Hektar des AKW-Geländes seien
schon industriell von anderen Firmen in Nutzung, be-
richtete Valerius. Zu den 200 Mitarbeitern im Rückbau
kämen bald ebenso viele, die für die neuen Unterneh-
men arbeiteten. In Hochzeiten des Atomkraftwerks ar-
beiteten rund 400Beschäftigte desBetreibers plus 200
Arbeitnehmer anderer Firmen auf dem Gelände.

Geplant seien am Rande des Geländes auch eine
Eventhalle mit einer Oldtimershow sowie ein Büroge-
bäudeundeinHotel, hießes. Anders als andereStand-
orte von Atomkraftwerken in Deutschland eigne sich
Mülheim-Kärlich aber nicht für ein wasserstofffähiges
Gaskraftwerk, sagten Valerius und Eder.
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